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5 Amtliche Nachrichten. 
Se. Mal. der König haben Allergnädigſt geruht: Dem Attach⸗ 
1. Klaſſe Antonio d'Araujo Abreu bei der k. brafilianiſchen Ger 
ſandtſchaft in Paris den Rothen Adlerorden 4. Kl. zu verleihen; 
den Stadtrichter Petſch zum Staptgerichtsrath bei dem Stadtgericht 
iu Berlin zu ernennen; dem Kreisphyſtcus Dr. Knop in Leobſchütz 
den Charakter als Santtäterath, desgleichen dem Yaulın ector Wolff 
u Görlitz und den Waſſerbaulnſpector Hild zu üffeldorf den 
harakter als Baurath; den Rechtsanwalten und Notaren Boehm, 
Wilke, Hammerfeld in Berlin und Grieben in Angermünde 
den Charakter als Juſtizrath, dem Kammergerichts⸗Secretair Sie⸗ 
bert und dem Stadtgerichts⸗Secretair Ganzleidireetor Lemke in 
Berlin den Charakter als Canzleirath, und dem Kreisgerichts⸗Depo⸗ 
S Jordan in Brandenburg a H., fo wie dem Stadt ⸗ 
Gerichts⸗Galeulaor Ney in Berlin den Charakter als Rechnungsrath 
u verleihen, und an Stelle des verſtorbenen Conſuls C. A. Klein. 


fc zn 16 Bat den Kaufmann Johannes Bley zum Conſul da. 


so terarzt 1. Kl. Steffen i ia 
A — Kreises Soldin ernannt a igaft ist zum Kreis 


— — — — — — 
Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
N — 2 Uhr Nachmittags. * 
Paris, 29. Juli. Eine Note im „Moniteur“ tritt 
entſchieden den alarmirenden Gerüchten von Kriegsbeun⸗ 
ruhigungen entgegen. Es ſei keine diplomatiſche Frage 
ausgeſprochen, welche die friedlichen und freundſchaftlichen 
auswärtigen Beziehungen ändern könnten. Der „Moni⸗ 
teur“ dementirt zugleich die Gerüchte von Errichtung zweier 
Lager, fo wie jede Truppenvermehrung. Der Beſtand der 
ferde werde zwar erhöht, es ſei jedoch beſchloſſen, 10,000 
ei Bauern eluzujtellen ; die aetive Armee beſtehe nur aus 
4 Jahrgängen. Die Regierung hofft, daß dieſe präziſe Er⸗ 
klärung weitere Beſorgniſſe zerſtreuen wird. 


. ——.ꝛ.ꝛĩ—ß—ß——.— 
(W. T. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Hamburg, 27. Juli. Der „Correſpondent“ veröffent⸗ 
licht die vom Senat mit der preuß. Regierung unter Vorbe⸗ 
halt der Natification abgeſchloſſene Militairconvention. Die 
Bürgerfpaft wird am 31. d. über die Ralification Beſchluß 


N 
Darmftadt, 27. Juli. Die zweite Kammer hat die 
von der Regierung verlangte Bewilligung zur Bejeldung der 
Koi ig von Jeſuiten verwalteten Pfarrei von St. Ehri- 


Br Ae bis ein ordnungs mäßige Ber 
egumg ftattgefunden babe N r. Pl.) In der Umgebung 
G abölt fih das Gerücht, daß Kaiſer 
Napoleon nach Wien kommen werde. a 

a London, 26. Juli. Im Unterhauſe dringen Lord 
Seymour und Rawlinfon auf die abyſſiniſche Expedition. 
Lord Stanley erwidert, indiſche Officlere ſeien bereits be⸗ 
auftragt, einen Expeditionsplan auszuarbeiten, das Weitere 
bleibe jedoch der Regierung anbeiingeftellt. 

London, 26. Juli. Ein Kabeltelegramm meldet, daß 
die einbalſamirte Leiche des Kaiſers Maximilian nach 
Bera-Cın; gebracht worden ſei. 

Paris, 28. Juli. Der Kaiſer, der König und die 


— 
> Zur Pariſer Weltausſtellung. XII. 
Kleider. 


(Schluß.) Sehen wir und nun diejenigen Belfeivungsflofie 
an, welche zu allen Zeiten und für jeden Staud brauchbar ſind, 
weil fie nie aufpörende Bedüͤrfniſſe befriedigen, fo betreten 
wir eine der reichſten, wenn auch wohl bie wenigſt ins Auge 
fallende Unterabtheilung der Gruppen. Die Bielefelder ha⸗ 
ben ihre geſammte Letneninduſtrie in einem Saale zuſammen⸗ 
geſtellt, die Schleſier ihre Kaffeeſervietten ſegar in ihrem Lei⸗ 
nenzimmer Aatt der Tapeten an die Wände geſpannt. Das 
find zwei Räume, die ſich ſehen laſſen können Der Ailas⸗ 
glanz, die Feſtigleit und Reinheit der Gewebe laſſen ſich ſelbſt 
durch die Glaskaſten, die eine nähere Prüfung nur dem Auge 
geftatten, erkennen. Ihnen gleich iſt die iriſche Leineninduſtrie, 
die indeſſen weniger überſichtlich aufgeſtellt wurde und nur in 
einem langen Schrank mit der Aufſchrift: „Belfaſter Manu⸗ 
facte“, ein glänzendes Bild des dort Geleiſteten, beſonders 


der wundervoll feinen Battiſte giebt. Auch hier iſt zu wieder⸗ 
olen, worauf die nähere Betrachtung ſchon fo oft geführt 
Aa England und Deulſchland, wo es ſich um practiſche, 
billige und tüchtige Arbeit handelt, immer in erſter Linie 
ſtehen. Die dicken Wollenftoffe, die Decken, die Stücke von 
Fries, Flanell, Boy, welche Württemberg fabricirt, beſondert 
Zöppritz in Heidenheim, Fink in Reutlingen, Schill und Wag 
ner in Calm finden nirgend ihres Gleichen, unſere ſchleſiſchen 
und rheiniſchen Tuche ſtehen den geprieſenen Fabriken von 
Elboeuf und Roubaix in jeder Beziehung bedeutend voran, 
und wenn wir uns erft in die ſächſiſchen Fabrildiſtricte bege⸗ 
ben, wenn wir ſehen, was Chemnitz, Glauchau und das ganze 
Erzgebirge an gutem und billigem Wollen⸗ und Baumwollen⸗ 
def leiften Wanen, wenn wir die etwas verwöhnten Sinne 
zwingen, nicht anf die kunterbunte, gräuliche Zuſammenſtel⸗ 
lung zu achten, welche den ſächſiſchen Waaren das Aus ſehen 
alter Trödelſchränte giebt, ſondern jedes einzelne Fabrikat für 
ch, ſeine Güte und ſeinen Preis zu prüfen, ſo wird man in 
hrer Art kaum die Induftrie eines andern Landes über dieſe 
ſtellen lönnen. Beſſeren Geſchmack werden ſie ſich hoffentlich 
auch noch angewöhnen. Eine große goldene Medaille prangt 
auf ver Auslage der Herren Köchlin, Baumgartner & Comp. 
in Lörrach. hre Percale, Yaconets, Organdis und andere 
halbwollene Stoffe gelten in Bezug auf Preis, Muſter und 
Arbeit ii die beſten der Ausftellung. 5 
Die Schweiz theilt die beiden Hauptzweige ihrer Stoff- 
erzeutzung in zwei geſonderte, gleich werthvolle, gleich interef» 
fonte Räume. Der eine, halbdunkel, einfach, kräftig, lehrt 


Montag, 29. Juli. 
— I BR ELL EEE SE SUONE 
* täglich zweimal; am Sonntage ö 2 

bends. — Beſtellungen werden in per 
ie No. 4) und auswärts bei allen Königl. 


des Volkes gewählten 
iſt. Generaladindant v. Kaufmann iſt 
verneur von Zurleftan ernannt worden. — 
lung der „Börſenzeitung“ zufolge dürfte der Abſchluß über 
den Verkauf der Moskauer Bahn erſt nach der Rückkehr des 
Finanzminiſters erfolgen. 


1867; 
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Königin von Portugal, der Prinz und die Prinzeſſin Carl 
ſowie Prinz Albrecht von Preußen wohnten geſtern einer 
Vorſtellung in der Oper bei, wo die preußiſchen, öſterrei⸗ 
chiſchen, ruſſiſchen und franzöſiſchen Muſiker ſpielten. Prinz 
Albrecht, die ganze preuß. Bolſchaft und viele in Paris an⸗ 
weſende Preußen waren zuooe beim Prinzen Carl im Grand 
Hotel zum Diner. | 
Paris, 28. Juli. Im Senat nahm nach einer Rede 
des Grafen Perſigny über den Geiſt der Verfaſſung, Baron 
Dupin das Wort. Nach einem Expoſe über die hiſtoriſche 
Vergangenheit Preußens ſagte er, Preußen bilde eine 
offenfive nördliche Conföderation gegen Frankreich. 
Er conſtatirte den beharrlichen Ehrgeiz Preußeng und glaubt 
nicht, daß dieſe Macht nach den errungenen Erfolgen Halk 
machen werde. Der Redner ſpricht die Hoffnung aus, daß 
der entſcheidende Augenblick kommen werde, wo die großen 
Staaten ſich vereinigen, um die Gefahren der Zulunft zu 
bheſchwören und dem preußiſchen Reiche aanehmbare Ver⸗ 
hältniſſe aufzuerlegen. Nur dann werde mau die Ausgaben 
für den a redueiren 1 pen nur Alber N 
uad andere Nationen bei friedlicher Rivalität gückicher und 179 80, Stantebahn 226,70, 18800 Losfe 87,30, 1864er Reste 
reicher fein, — Demnächſt wurde nach Borirung des Budgets | 75,40, Galizier 16,50, Lombatden 185,00 fteutrfreie Anleihe A 
die diesſährige Seſſion des Senats geſchloſſen. | . 891 65 1025. „ Lombarden 185,00, ftenerfreie Anleihe 58,20, 
Paris, 27. Juli. Der „Abendmoniteur“ ſagt: Viele 
deulſche Zeilungen verfitern, daß dem Berliner Cabinet bes | 
züglich Schleswigs eine Note übergeben ſei. Die Verſiche⸗ 
rungen eines thskſächlich falſchen Factums baben unglücklicher der Inſel St. Ehriſtopy (britiſche Antillen) iſt durch eine Seuerz⸗ 
seite die Wiz karg, wenn nicht gar den Zweck, in dem Pu, | ruft Beftbtt wenden . 
eilten die ee Begriffe abe die Nalur der Besichungen, dd ae Gecten Rubel onde e N 
111% Sc pe The 
3 iſt dem Berliner Gabi Eu 00 pe 4 Baumwolle 273, rafflalrtes Petroleum in Pb lad a 
weder der di 2 a 1 eee ern —— heutigen Dampfern wurden 1.500 00 Dollers nach 
andere Fraße. — Nach dem „Etendard“ wird Graf Sar⸗ „ F 
tiges bis zur Ausgleichung der Garibalriſchen Agitation in f Wolitiſche Heberficht. 3 
Rom bleiben. — Der Großfürſt Conſtantin von Rußland Große Verwunderung bat die Behauptung des Pariſer 
iſt in Paris eingetroffen. 12 | „Abendmeniteur“ (J, oben unter tel, Nachr.) erregt, daß dem 
Petersburg, 27. Juli. Nach Errichtung eines Tur⸗ Berliner Cabinet keine franz. Note übergeben ſei, weder in 
keſtaner Generalgouvernements und Militärbezirks iſt durch der Nordſchleswigſchen noch in anderer Frage. Man war in 
tal. Beſehl die Militär- und Civilverwaltung der ruſſiſchen Folge deſſen ſchon geneigt zu glauben, daß die früheren Kite 
Provinzen, welche an China und Centralaſten grenzen, abge⸗ vr 
andert worden, indem die Militär- und Civilverwaltung für 


untheilbar erklärt und Big innere Verwaltung aus der Mitte 
ingeborenen anheimgegeben worden 


vertagt. 
Florenz, 28. Juli. 


5 effecten-Socletät. Flau. 
Amerikaner 76½6, Eredit-Aellen 1614, Steuerfreie Anleihe 453, 
1860er Looſe 68, Nationalanleihe 518, Staatsbahn. 208. . 


Haltung lebhafter Umſatz. Preuß. Kaffenjbeine 105%, Berliner Wech⸗ 
ſel 1051. Hamburger Wechſel 883, Londoner Wechſel 198, 
Darifer Wechſel 948, Wiener Wechſel 928, Amerikaner 76 ½, 
Oeſterr. Bankanthrile 610, Oeſterr. Kredit⸗Actſen 164, Oeſterr. Na⸗ 
tional⸗Anleihe 513, 43% Metalliques 25. A 
Wien, 28. Juli. Der Privatverkehr ſchloß flau. Greditactien 


Dampfer aus Weftindien tft mit einer Baarfracht von 1.160, 
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iſt jedoch nicht jo; es handelt ſich hier lediglich um eine diplo 
maliſche Worttlauberei. „Uebergeben“ if allerdings eine 
Note in Berlin nicht, ſondern die an den franz. Geſe . 
träger in Paris gerichtete Depeſche iſt in Berlin im auen 

tigen Amt nur vorgeleſen und eine ÜUbſchrift, wie die „N. A. 
Z.“ mittheilt, nicht zurückgelaſſen. Was den Jahalt dieſer 
Depeſche beirifit, fo hat die Wiener „Preſſe“ denſelben sel 
im VBelentligen angegeben. „Für's erſte führt die Depeſche 
aus, daß Frankreich ein Intereſſe und ein Recht, ja, die Pflicht 
habe, ſich um die Ausführung des Prager Friedens zu küm⸗ 
mern. Wie Preußen felbit zugeſtehe, ſei der Prager Frieten 
wie die Nicolsburger Präliminarien unter Vermittelung Frank- 
reichs zu Staude gekommen, und ſei insbeſondere der Art. V 
nur auf Frankreichs Anbringen in den Prager Frieden auf⸗ 
genommen worden. Die Molive, die bierfür maßgebend ges 


zum Generalgou⸗ 
Einer Mitthei- 


Florenz, 27. Juli. „Gazetta di Firenze meldet: Der 
Miniſterconſeil hat keſchloſſen, den italieniſchen Geſandten in 
Paris, Nigra, nach Florenz zu berufen, damit derſelbe der 
Regierung alle auf die Angelegenheit des Generals Dumont 
bezüglichen Aufklärungen ertheile. Ritter Nigra wird in Kur⸗ 
zem in Florenz erwartet. 

Florenz, 27. Juli; In der Depuirtenkammer forderte 
Ratktazzi die Autoriſalion zur Aue gate bis auf Höhe von 


dern, einen Apoſtaten des Auslandes als Werk⸗ 
zeug. “ 

Der zweite Saal der Schweizer iſt vollſtändig mit Sticke⸗ 
reien und droſchirten Weißzwaaren angefült. Beſondexs in 
den reizenden Holzhäuſern der Appenzeller Bergdörſer findet 
man hinter jedem Fenſter ein Mädchen mit dem runden Tam⸗ 
beurin auf dem Schooße, damit beſchäftigt, den Mouſſelin 
Mull oder Tüll mit Blumenkränzen, Arabesien, Blättern zu 
zu ſchmücken. Die geſtickten Mullroben, Gardinen, Taſchen⸗ 
tücher, Manſchetten und Kragen, mit denen unfere Damen ſich 
fo gern ſchmücken, entſtehen hier und werden in jo ungeheurer 
Menge gefertigt, daß fie den Weltmarkt faſt allein verſorgen 
können, wenn auch jetzt in dieſen Artikeln ſich anderswo Con⸗ 
currenz finden mag. Auf der Ausſtellung haben die Schwei⸗ 
zer keine, der Weißſtickereienſaal, an deſſen hinterer Wand ſich 
ein ganz aus brodirtem Mull beſtehendes Paradchett, mit 
Vorhängen, Kiſſen, Tüchern und Bezügen erhebt, iſt eins der 
koſtbarſten und duftigſten Zelte, deſſen weſentlichſten Schmuck 
fert 57 . ſondern die Arbeit der Menſchenhand ge⸗ 
erligt hat. 2 

Die Treffen, aus denen unſere Sommerhüte für Danıen 
und Herren zuſammengenäht werden, ſei es von Stroh, 
Pferdehaar oder Hauf find eine Specialinduſtrie des Canlons 


—:.:.:. — ———.7.——— , EEE. 
ſchon durch einen Blick an die Decke, was er enthält. Dieſe 
iſt ein Zelldach von purpurrothen und weißen Baumwollen⸗ 
zeugen und fo ſtapeln ſich denn auch die berühmten rothen 
Schweizer⸗Cattune und bie weißen rohen Baumwollengewebe, 
behängt mit einer Menge, goldener Medaillen, maſſenhaft 
darin auf. Was wir in Nordpeutſchlant Cattunfabrikation 
neunen, iſt nicht etwa die Anfertigung des Vaumwollenſtoffs, 
den wir ſo bezeichnen, ſondern nur das Färben, Drucken, 
Muſtern und Glätten der rohen weißen Waare, welche die 
Berliner Cattunfabrikanten bereits fertig beziehen. Dieſes 
Gewebe liefert ihnen die Schweiz. In den Thälern der Lim⸗ 
mat, in Glarus, Thurgau, Zürich und St. Gallen beſenders 
produzi sen unzählige Fabriken aus der rohen Baumwolle den 
Catlun, der dann in alle Welt geht, um die Mufter und Far⸗ 
ben nach Laudesgeſchmack und Verwendung zu erhalten, und 
dann als Möbelſtoff, Kleiverzeug, Gardinen, Unterröcke in die 
Läden der Schniltwaarenhändler zu wandern. Die eigent- 
lichen Schweizer⸗Cattune werden natürlich gleich an Ort und 
Stelle gefertigt, die ſchöne rothe Farbe und die grellen Mu⸗ 
ſter, welche das Auge ſedes Bauernweibes bei ihrem Anblick 
vor Entzücken leuchten machen, empfangen fie auf Schweizer⸗ 
Boden. Ihr Markt iſt die ganze Welt. Der prädtigfte 
Sonntagsftaat unſerer Landleute bedeutet nichts, weun nicht 


ein rohes Tuch oder eine rothe Schürze darauf brennt, nackte] Aargzu. Dort werden fie in allen Farben und Muſtern 
Mohrenweiber Kane IN, Stoff als einzige Hülle um die] bandartig gepflochten und dann au die einzelnen Strohbut⸗ 
Hüften, die Cree ust chlingt ihn verführeriſch um das ſchöne | fabritanten verſendet, welche daraus Hüte zufammenſtellen. 
Haupt. Dieſe Jaduſtrie hat die Schweiz reich gemacht, wäh- Dieſer dem kleinen Lande ebenfalls eigenthümliche Juduſtrie⸗ 


vend dicht au ihren Grenzen ein Volk, welches dieſelben Hilft» 
quellen, dieſelben lokalen Bedingungen, 4958 Ks fee 
Abſtammung hat, unter engberjiger, ausſaugender ſtaatlicher 
Bevormundung und wüſter Pfoffenzucht in Hunger und Elend 
verkommt. Vergleiche man doch heut Tyrol, denn von ihm 
ſprechen wir, mit dem Breisgau, der ja bis nicht vor gar lan⸗ 
ger Zeit auch unter dem völkerbeglückenden öſterreſchiſchen 
Scepter ſtand, Heute wird kaum Jemand mehr eine Aehn⸗ 
lichkeit ver badiſchen Provinz mit Tyrol auffinden, ebensowenig 
wie zwiſchen den vor hundert A en völlig gleilchartigen Län⸗ 
dern Schleſien und Böhmen. Vielleicht ändert auch das bie 
neueſte Wandlung des „on Aeren reichen“ Oeſterreich. 
Schleſſer ſagte ſchon 1846 von dieſem Staate höchſt treffend: 
„Man duldet dort nur Gedächtnißwerk und eine kalte berech⸗ 
nende Klugheit, die AriRofratie allein füllt alle oberen Stel 
len, die mittleren find in der Gewalt der Kanzleimaſchinen, 
mitunter holt man für Dinge, welche eine andere 
Bildung, als die öſterreichiſche mechaniſche for- 


— 


zweig vereinigt eine Collection ſammilicher Sabıifanteu, Hier, 
wie mit der Baumwollenweberei ſchafft uns dieſe große Ar⸗ 
beitstheilung billigere und beſſere Wante. Die Beautzung 
des Haufs und Pferdebaars au leichen Sommer Kopfes 
deckungen iſt übrigens auschließlich eine Erfindung des Lan 
des, die von hier aus den Weg durch die gauze Welt ge⸗ 
macht bat. f | 
Wie das einfachſte Berärfniß, fo if auch der höchſte 
Luxus kaum der Mode unterworfen, die Waare braucht ihren 
Werth nicht von dem zufällig gangbaren Mufler n b gen 
ſte trägt ihn in ſich ſelbſt und kann darauf vibe ac 
dem Tages geſchmack beurtheilt zu werden Auf die 55 
ſtanden die indiſchen Shawls, fieken die Brüß ak = 
Man hat nicht gegeizt, uns zu zei ie Heinen Finger 
at nicht gegeigt, zu zeigen, was die Heinen Finger 
aus feinen Zwirnfäden und Klöppelhölzchen fih Wunder⸗ 
werte zu ſchaffen verſtanden, die Roben und Mäntel aus 
ge Stück, vie ellenbreiten Kanten, deren ſchmoͤtzig gelbe 
Farbe ja wohl den Werth noch erhöhen, mindeſtens die aecht⸗ 


i 8 Die Deputirtenkammer bat heute 
die von der Regierung geforderte Antoriſation zu einer An⸗ 
leihe ven 400 Millionen Fres. und das Vertrayensvo⸗ 
tum 1 namentlicher Abſtimmung mit 255 gegen 42 Stimmen 
ertheilt. 

Frankfurt a. M., 27. Juli, Abds. 


Frankfurt a. N., 28. Jult. Effecten⸗ Societät. Bei beſſerer 


London, 28. Juli. Sehr ſchönes Wetter. — Der 005 


Aus New Bork vem 27. d. Mis. 


weſen, beſtünden für Frankreich auch noch gegenwärtig in Be. 


Dollars in Southampton eingetroffen. — Baſſeterre, die Hauptſtast 


theilungen aus Berlin vollſtändig unbegründet waren. Dem 


treff der Durchführung jenes Vertrage. Sodann fährt bie 
Depeſche fort: Preußen habe die Ablretung eines Theils von 
ee von der Bedingung abhängig gemacht, daß Ga⸗ 
rantien für die Aufrechthaltung der deutſchen Nationalität ge⸗ 
geben würden. Eine ſolche Bedingung ſei unerfüllbar. Denn 
ſelbſt angenommen, derartige Garantien könnten geboten wer⸗ 
den, ſo könne man doch nicht leugnen, daß dadurch nur für 
Preußen die Handhabe geſchaffen würde, ſich fortwährend in 
die inneren Anzelegenheiten des Nachbarſtaates einzumiſchen, 
woraus mit jedem Moment neue Conflicte hervorgehen müß⸗ 
ten. Auf dieſe Weiſe würde die Löſung der Frage nur hin⸗ 
ausgeſchoben. — Die franz. Depeſche ſoll nach der „Preſſe“ 
coneiliatoriſch im Tone und zurückhaltend in ver Form fein. 
Merkwürdig iſt aber die Uebereinſtimmung derſelben mit der 
Antwort, welche das Cabinet von Kopenhagen auf die preuß. 
Depeſche v. 18. v. M. nach Berlin hat gelangen laſſen. Letz⸗ 
tere beſchränkt ſich nämlich darauf, zu fragen, was für Ga⸗ 
rantien denn Preußen verlange, um die deutſche Nationalität 
in den abzutretenden Grenzbezirken ſicherzuſtellen, ohne doch 
ugleich die Selbſtſtändigkeit Dänemarks anzutaſten? Dieſe 

rage ſchon deutet an, daß Graf Fries⸗Friſſenborg eine Ant⸗ 
wort für unmöglich hält. Von der Poſttion Düppel-Alfen iſt 
in der Antwortdepeſche vorerſt keine Rede, wohl aber ſoll Hr. 
v. Quaade in der mündlichen Auseinanderſetzung beſtimmt 
hervorgehoben haben, daß Dänemark die Zurückgabe derſelben 
als unerläßlich betrachte. 

So weit die Mittheilungen der Preſſe, welche bis jetzt in 
allen weſentlichen Theilen beſtätigt ſind. Welche Antwort die 
preuß. Regierung auf die franz. Depeſche ertheilt hat, iſt noch 
nicht bekannt. Die geſammte deutſche Preſſe ſpricht ſich mit 
voller Entſchiedenheit dahin aus, daß dieſe franzöſiſche Ein⸗ 
miſchuug unbedingt zurückgewieſen werden müſſe. Alles 
— ſagt die Weſ.⸗Ztg.“ —, was über den Luxemburger Handel 
hinterdrein zu Tage gekommen iſt, kann jeden Unbefangenen 
nur in der Meberzeugung beſtärken, daß die Behauptung, die 
—4 Preußens in Luxemburg ſei eine Drohung, eine Ge⸗ 
ahr für Frankreich geworden, nichts geweſen iſt, als der frivole 
Vorwand zu einer politiſchen Intcigue, durch welche das fran⸗ 
zöſiſche Volk von der Betrachtung ſeiner inneren Zuſtände und 
äußeren Mißerfolge eine Weile abgelenkt werden ſollte. 
Die neue Einmiſchung Frankreichs in unſere Angelegenheiten, 
muß das Mißtrauen, daß es auf eine neue Hemüthigung 
Deutſchlands abgeſehen iſt, die uns Frankreichs Präponderanz 
auf dem Continent wieder zu Gemüthe führen ſoll, beſtärken. 
Kaiſer Napoleon muthet uns doch eine zu große Portion Ge— 
duld zu, wenn er vorausſetzt, daß Deutſchland zum größeren 
Ruhme Frankreichs noch einmal ſich mit dem Lobe, durch ſeine 
Mäßigung einen großen Krieg verhindert zu haben, begnügen 
ſoll. Wir haben auch wohl einige Urſache, um uns für zu gut 
zu halten, der Prützeljunge feiner Verlegenheiten zu fein.“ 


Die römiſche Frage — ſchreibt man der „Augsb. A. 
Ztg.“ aus Genua v. 23. Juli — iſt jegt mit aller Beſtimmt⸗ 
beit auf die Tagesordnung geſetzt. Hier hatten wir vorgeſtern 
eine Verſammlung, zu welcher Mitglieder der Actionspartei 
mit folgenden Worten eingeladen hatten: „Geuueſer! Italien 
kann nicht ſagen, ſein nationales Programm erfüllt zu haben, 
5 lange in ſeiner Mitte eine Regierung beſteht, welche feind⸗ 
ich gegen die Freiheit, den Fortſchritt und verſchworen zu 
unſerem Schaden iſt, welche alle unſeren Feinden die Hand 
reicht, um die Prinzipien unſerer Wiedergeburt zu bekämpfen. 
So lange Rom und fein Gebiet in der Hand der weltlichen 
Macht des Papſtes find, werden die Italicuer, vergeblich 
glauben, daß fie ein einiges und mächtiges Vaterland haben; 
vergeblich werden ſie ſich als Nation proklamiren, jo lang 
ihre Hauptftadt in den Händen der Prieſter iſt. Um die Er⸗ 
reichung dieſer gerechten und heiligen Beſtrebungen zu durch⸗ 
kreuzen, verbanden ſich die Intereſſen und Leidenſchaften der Ita⸗ 
lien feindlichen Parteien des In⸗ und Auslandes. Rom ger 
hört dem Katholicismue, und nicht den Italienern — fagen 
euch die Ultramontanen; — Rom kann nur gewonnen wer⸗ 
den, wenn die 160 Millionen Katholiken und der Kaiſer der 
Franzoſen es erlauben — wiederholen euch die Conſorten und 
und Wühler gegen unſere Freiheit. — Wohlan, dieſen Vor⸗ 
ſchlägen werde erwiedert: Nom gehört den Jialienern, und 
es giebt keinen Frieden, keinen Waffenſtillſtand, bis dieſer 
Wunſch erfüllt iſt.“ Die Verſammlung ſelbſt war ſehr zahlreich 
beſucht; es wurde das Recht Italiens auf Rom gewahrt, 
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eit zweifellos machen ſoll, ſind nur dem Spinngewebe an 
einheit und Leichtigkeit vergleichbar, ihre Zeichnungen ſchei⸗ 
nen ſie wenig zu verändern, ſie ähnen deuen, die wir ſelt 
Jahren kennen. Solche faſt altfränkiſche Einfachheit wird 
unwillkürlich zu einem weiteren Kennzeichen der Aechthelt. 
Jeder Nachahmer will es beſſer machen, er modelt und ändert, 
bringt neue Farben und Arten auf bis der Betrug ſich ſelbſt 
brandmarkt. Wie dem bayriſchen Bier, den Thorner Pfeffer⸗ 
kuchen und unſerem Marzipan geht es auch den Brüſſeler 
Spitzen. Es entſtehen tauſend andere, vielleicht blendendere 
Arten, ſie ſelbſt erreicht jedoch keine. Die Valencienner, in 
ihrer Art ebenfalls muſtergiltig, Guipüren, Blonden finden 
wir bei vielen Nationen in den mannigfaltigſten Sorten und 
arben, die Brüſſeler Spitze kann nur an der Nordzrenze 
rankreichs, vielleicht auch in Karlsbad Concurrenz fürchten. 
So gelangen wir denn allmälig wieder auf das Gebiet, 

wo Frankreich unbeftritien herrſcht. Fertige Damenkleider 
und Stoffe dazu hat man faſt nur dort zu ſuchen, was alle 
Andern leiſteten, verbirgt ſich gegen ſo viel Pracht und Ge⸗ 
ſchmack. Auf der ſchweren Seidenrobe ſoll das eingewebte 
Muſter die Garnirung erſetzen, der en iſt an ſich nicht fa⸗ 
gonnirt, es laufen nur Spitzenſtreifen, Paſſements, Borten, 
die nicht aufgeſetzt, ſondern in den Stoff, zum Kleide abge⸗ 
paßt, eingewebt ſind um Rock und Leibchen. Oefter noch 
wendet man das im ſpäten Mittelalter fo beliebte mi- parti 
an, macht den Rock bis zum Knie von einer, von dort ab von 
einer andern Farbe und ſchlingt um die Grenzen beider Guir⸗ 
landen oder Arabesken, Alles aus einem Stück von demſelben 
Gewebe. Die leichten, dünnen Stoffe, die Organdis, Mouſ⸗ 
ſeline, Grenadine bringen dieſelben Deſſins nicht eingewirkt, 
ſondern bedruckt, doch liebt man außerdem auch Zeuge mit 
großen eingeſtreuten Blumen. Owei weiße Tüllroben, die 
eine mit lebensgroßen Akazienzweigen, die andere mit verſchie⸗ 
denfarbigen Tulpen beſtreut, dann Piqués mit übernatürlichen 
Penſées und braunen Skabioſen fielen beſonders auf. Lyon 
allein fällt mit feinen Seidenſtoffen viele Säle. Es können 
nur Damenaugen ſich in alle dieſe Einzelnheiten vertiefen, 
die von dem beſcheidenen ſchwarzen Taffet an durch alle Nü⸗ 
ancen und Farbenbrechungen bis zum ſchimmernden, ſilber⸗ 
durchwirkten Weiß Alles enthalten, was nur die Fantafle er⸗ 
träumen lann. Modefarbe iſt ein lebhaftes Broncebraun, 
„Bismarck“, man trägt es in Roben, Bändern, Blumen fo 
allgemein, daß es ſelbſt in dem ungeheuren Paris auffällt. 
Für Negligsftoffe imitirt man den türkiſchen Shawl in leich⸗ 


Mazzini und Garibaldi wurden als Führer des Volks aus⸗ 
gerufen. Da dieſe Kundgebung nicht vereinzelt ſteht, und die 
beiden mächtigen Agitatoren Italiens, Mazzini und Gari⸗ 
baldi, gemeinſam allen ihren Einfluß geltend machen, ſo darf 
die Bedeutung der Bewegung nicht unterſchätzt werden. Die 
Regierung wird ſich äußerlich fireng an die Beſtimmungen 
der September⸗Convention halten, und jeden bewaffneten An⸗ 
griff auf den Kirchenſtaat abwehren; ſollte aber eine Empö⸗ 
rung in Rom ausbrechen, oder ſonſt eine nicht vorherzuſe⸗ 
hende vollendete Thatſache eintreten, fo wird die Regierung frei⸗ 
lich nicht umhin können, dieſelbe anzuerkennen. Dies ſind die 
diplomatiſchen Anſchauungen Rattazzis, der mit Hrn. Mala⸗ 
ret bereits nicht mehr auf dem beſten Fuße ſteht, und gierig 
die Gelegenheit 1 hat, gegen Frankreich wegen Hal⸗ 
tung der September⸗Convention zu interpelliven, weil daſſelbe 
den General Dumont nach Rom geſchickt hat. 


Berlin. [Ob ein Kreuzzeitungsmann ein ernſter 
Chriſt?] Die „Kreufztg.“ ee ſich in ihrem letzten 
Leitartikel mit der Frage: „Muß ein Kreuzzeitungsmann 
ein ernſter Chriſt ſein?“ Sie antwortet darauf: „Es 
wäre gut, wenn dem fo wäre. Thun wir alſo das Unſrige, 
um weder durch unſere politiſchen Grundſätze und deren Ver⸗ 
tretung den freien Lauf und Eingang des Evangeliums zu 
hemmen, noch durch Mangel an chriſtlichem Bekenntniß und 
Wandel den guten Kampf „für König und Vaterland“ zu er⸗ 
ſchweren. Wir meinen nicht, man ſolle es unternehmen, jede 
politiſche Frage kurzweg aus Bibel und Katechismus entſchei⸗ 
den zu wollen, oder ein gläubiger Chriſt müſſe darum ſchon 
ein geborner Staatsmann ſein. Aber das ſteht feſt, auch im 
Leben der Staaten iſt nichts von Beſtand, das nicht ſeine letz⸗ 
ten Wurzeln im Ewigen hat, und nichts bringt Segen, dem 
das Siegel der Gerechtigkeit von oben her fehlt. Wir ſollen 
in der Zucht des göttlichen Wortes unſere Herzen reinigen 
und unſere Gewiſſen ſchärfen laſſen, damit wir mit weitem 
Herzen und engem Gewiſſen auch an die politiſche Arbeit 
gehen. Wer von den Conſervativen mit einem Fuße auf dem 
brüchigen Boden des modernen Materialismus ſteht, der darf 
ſich nicht wundern, wenn er auch mit dem andern nicht Stand 
balten kann; — wer z. B. ein gewiſſes Witzblatt zu feiner 
Sonntagslectäre zu machen liebt und frivole Peſſen beſſeren 
Dingen vorzieht, der hat kein Recht, über die deſtructiven 
Wirkungen der ſchlechten Preſſe Klage zu führen; — und wer 
nicht an ſich ſelbſt Zucht und Sitte conſervirt, der wird ſich 
auch ſelbſt zuerſt anklagen müſſen, wenn feine Autorität an 
Geltung verliert. Wer die Wahrheit liebt, den wird ſie frei 
machen, und wer der Gerechtigkeit mit Eifer nachtrachtet, dem 
iſt die treibende Kraft des Baumes am Waſſerbache verheißen.“ 
(Auf wen will die „Kreuzztg.“ mit dieſem Artikel zielen? Der 
„Kladderadatſch“ wird bekanntlich von manchem Conſervativev, 
auch von den Staats männern ſehr eifrig gelefen.) 


— Im vetreffenden Minifterium beſchäftigt man ſich mit 
einer Abänderung des bisherigen Reglements für Anſtellung 
der Civilverſorgungs⸗Berechtigten und der Militäranwärter, 
welche in Folge der neueſten Geſetze über die Penſtone⸗ 
verhälimiſſe der Militärperſonen nothwendig geworden iſt. 

— lr. Savigny! fell, wie man der „M. Z.“ ſchreibt, 
feinen Austritt aus dem Staatsdienſt beantragt haben. 

— [Der Umbau der Lokalitäten des Abgeordneten. 
baufes] iſt noch keineswegs ſo weit vollendet, daß die Sitzungen 
des Reichstages darin werden abgehalten werden können. Die Rück. 
ſchaffung der Möbel aus dem Concertſaal des Schauſpielhauſes 
nach dem Abgeordnetenhauſe mußte erfolgen, weil dieſe Räume wie 
der für ihre Beſtimmung hergerichtet werden. Die Neu. und Um- 
bauten des Abgeordnetenhauſes werden erſt im October vollendet fein. 

— [Der preuß. Geſandte in Mexico.] Verſchiedene 
Blätter melden, daß der preuß. Geſandte in Mexico, Hr. 
v. Magnus, von Juarez aus gewieſen ſei. (?) 

— [Aus Naſſau.] Aus Wiesbaden berichtet die „K. 
3.“, daß die National⸗Liberalen Hrn. Dr. Braun einſtimmig 
wieder als Candidaten aufgeftellt haben, daß die königl. 
Adminiſtration denſelben aber bekämpfen will und einen con. 
ſervativen Gegencandidatdn in der Perſon eines gewiſſen 
Hrn. Fritz Lade aufgeſtellt hat. l 

Kofel, 26. Juli. [Nicht beſtätigt.] Die von der 
hieſigen Stadtv.-Verſammlung zu Rathmäpnern gewählten 
Herren Rechtsanwalt Luboweki und Dr. med. Brieger haben 
von der K. Regierung die Beſtätigung nicht erhalten. 
terem Wollengewebe, rothem Fond mit bis zum Knie reichen⸗ 
der türkiſch gewebter Borte, zu Unterröcken wählt heute der 
gute Geſchmack einzig und allein Weiß, ohne Stickerei, ohne 
Schmuck, als höchſtens einige feſt aufgelegte gefaltete Striche. 
Im ganzen Palais iſt keine einzige Erinoline aus zeſtellt. 

Der Shwals wurde bereits gedacht, hier aber muß Paris 
der öſterreichiſchen Kaiſerſtadt gleichen Rang geſtatten, die 
Wiener Waare von Hlawatſch und Isbarg, ſowie von 
Albert Reiß ſteht keiner franzöſiſchen nach und wird auch 
ſelbſt nach Frankreich ſtark exportirt. Den franzöſiſchen 
Spigen find die Noltinghamer an die Seite zu ſtellen, ihren 
leichten Somme kleiderſteffen die Deulſchen, beſonders die 
von Köchlin & Comp. in Lörrach, alle kleineren Toilettenge. 
genſtände aber, die Blumen, Fächer, Sonnenſchirme, dann 
die Schnürleiber und jene Gewäader, „die wir Männer 
höchſtens in den Schaufenſtern und Ballſälen in Wirklichkeit 
zu ſehen bekommen, find von einer Eleganz und Appetitlich⸗ 
leit, wie fie kein Volk fonft erreicht. Die Pelze, welche Ruß⸗ 
land und Canada ausſtellen kann Frankreich allerdings nicht 
verdrängen, aber es entwickelt in ſeinen Pelztoiletten fo viel 
Geſchmack, ſoviel überraſchende Originalität, daß es wenigſtens 
die Aufmerkſamkeit des Augenblicks erringt. Sie ſcheuen ſich 
nicht in koſtbare Biber, Oltern oder Affen Muſter einzuſchnei⸗ 
den und dieſe durch Zobel, Nertz oder Marder auszufüllen, 
was bei Muffen, Negliges und Kleiderbeſat allerdings ſehr 
anſprechend wirkt. Alle dieſe Roben und Stoffe, die Tücher, 
Sywals und Mäntel würden nicht den halben Effect machen, 
wenn ſte nicht ſo vortrefflich ausgeſtellt wären. Hierbei 
laſſen ih die Franzoſen leine Mühe verbrießen. Jeden 
Morgen klettern die Decorateure in die Vitrinen hinein, zer⸗ 
fiören den Bau des vergangenen Tages und ſuchen die Sachen 
noch verführeriſcher aufzubauen, die Fallen noch milder, 
leichter, die Seldenberge noch üppiger, ſchwellender zu arran- 
giren. Ihr Lohn wird ihnen durch den Damenbeſuch aller 
Nationen, der von dieſem Theile der Gallerie ſich gar nicht 
trennen kann. 

In modiſchen Männerkleidern iſt der Schnitt der Pariſer 
nur leichter und eleganter, die Stoffe, die England in ſeinen 
Bucks kins und Doubleſtoffen, Deutſchland und auch die Reichen 
berger Diſtricte Oeſterreichs bancbenilellen, werden den fran⸗ 
zöſtſchen mit Recht vorgezogen. Ju fertigen Herrenkleidern 
zeichnen ſich zwei Wiener Firmen, Rehberger und Welbiſch, 
aus, deren Preise ſich durch eine ſelbſt für unſere Begriffe 
beiſpielloſe Billigkeit empfehlen. Dabei ift auch der Schnitt 


Appenweier, 26. Juli. [Gerüchte] Aus dem 
nahen Elſaß hört man nur von Anbänfeng von Kriegs⸗ 
bedarf, ron Rüſtungen durch das ganze hinter dem Was gau 
liegende Land. (Elb. 8.) 

Oeſterreich. Wien. [Raiferin Charlotte.] Ein 
Trieſter Telegramm meldet, daß die Königin der Belgier mit 
der Kaiſerin Charlotte heute Miramare verläßt und über 
Wien die Rüdreife nach Brüſſel antritt. Das Telegramm 
entſpricht, wie man der „B.- u. H.⸗Stg.“ ſchreibt, den Tyat- 
ſachen. Allerdings hat der Irrenarzt Dr. Riedl in eindring⸗ 
licher Weiſe auf die möglicherweiſe ſehr ernſten Folgen einer 
zwangsweiſen Ueberſtedlung — und freiwillig geht die Kai⸗ 
ſerin nicht — aufmerkſam gemacht. Nachdem aber der vom 
König der Belgier abgefendete Arzt die volle Verantwortlich⸗ 
keit tragen zu wollen erklärt hat, iſt diesſeits keine Veran⸗ 
laſſung mehr vorhanden geweſen, ſich einer an und für ſich 
berechtigten Zarückführung der erlauchten Kranken aus ihrem 
* 1 in den Kreis ihrer Familie zu widerfeger. 

ugland, London, 26. Juli. [Im Unterhauſeſ i 

Hardcaſtle's „Kirchen⸗Steuer⸗ Bill“ in dritter San ft 
nommen. Diefe Bill hebt die Steuer auf, welche bisher für 
den Bau und die Erhaltung der Cultusgebäude der Staats- 
kirche von allen Einwohnern des Kirchſpiels ohne Unter⸗ 
ſchied des Bekenntniſſes erhoben wurde. 

— [Im Oberhauſel wurde die vom Unterhauſe an⸗ 
genommene Vill (Tests Abolition-Bill) verworfen, durch 
welche die Nichtmitglieder der Staats kirche befähigt werden 
ſollen, an den Stipendien und an der Verwaltung der Unie 
verfitäten Orſort und Cambridge Theil zu nehmen. Dieſe 
Abſtimmung läßt auch für das Schickſal der Kirchen⸗Steuer⸗ 
Bill nicht Gutes erwarten. 

— [Gegen Preußen.] „Mornig-Poft“, „Globe“, „Sun und 
andere Organe fahren noch oft gegen Preußen wegen Nordſchles⸗ 
wigs in ſehr heftiger Sprache los und freuen ſich, daß der Kalſer 
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— ([Schiffsunfälle.] Auf der Fahrt von Newö-Hork ſtieß der 
Dampfer „Nebraska“ in der Nacht des 10. Juli bei hellbrennenden 
Lichtern mit dem Schiffe „Nancy“ von Gyſterhaven zuſammen, wo⸗ 
bei letzteres unterging und 5 Matroſen ertranken, wihrend die drei 
übrigen gerettet wurden. Ein anderes Schiff, „Queen of tze Deep“, 
mit Baumwolle, Reis und Flachs beladen und für 100,000 L. ver⸗ 
ſichert, ward auf der Fahrt von Kalkutta nach Liverpool durch eine 
Seuersbrunſt zerſtört; der Mannſchaft gelang es, ſich auf ihren Boo⸗ 
ten in Sicherheit zu bringen. . 

Frankreich. Paris, 26. Juli. [Jtalieniſche Trup⸗ 
pen an der römiſchen Hrenze.] In den hieſigen officiellen 
Kreiſen ſpricht man vielfach von einer Mittheilung, welche 
Hr. Rattazzi der franzöſiſchen Regierung gemacht und aus 
welcher hervo geht, daß an den päpſtlichen Grenzen gegen⸗ 
wärtig 30,000 Mann italieniſcher Truppen verſammelt ſind. 

— [Die Königin Victoria] wird im Laufe des 
September incognito hier einen Beſuch abſtatten. 

— [Die preußiſche Mililitairmuſtk, hat geftern ein bril⸗ 
lantes Concert im Athense gegeben. Der Saal war zum Erſticken 
angefüllt. Dae Muſikkorps trug folgende Stücke vor: Ouvertüre 
von Oberon, eine Scene aus der Afrikanzrin, Phantaſie aus dem 
Propheten und „le Reveil du Lion“. Das Publikum wollte das 
letztere Stück nch einmal hören, aber auf ein Zeichen des Kapell- 
meiſters erhob ſich das Muſtkeorps und ſpielte „Pair de la Reine 
Hortense“, eine Gourtoifie, die eine rauſchende Anerkennug fand. 
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— [das internationale Feſt der Pariſer Aus 
ſoll am 10 d. M. im Hippodrom ſtattfinden. 91 An —.— 
ein rieſiges VBanket. Man hat das Hippodrom dazu g ell 
feine ovale Form derjenigen des Ausſtellungsgebäudes entſpricht und 
es geftattet, die Vertreter der verſchledenen Neatlenen eben 55 zuſam⸗ 
men zu laſſen, wie diet in der Ausftellung der Fall ift. Die Fah⸗ 
nen ber verſchledenen Länder bezeſchnen den Ausftellern ihre Plätze. 
Nach dem Banleite ſollen im innern Raume Volksſpiele, Milltalr⸗ 
Mufit» Aufführungen und Reiterkünfte ausgeführt werben. Jeder 
Theilnehmer kaun nach dem Bankette eine Dame einführen. Ste 
früher zuzulaſſen, geftattet der Raum nicht. 

Danzig, den 29. Juli. 

4 Morgen Abend 7% Uhr findet im Gewerbehausſaale 
eine Verſamm lung der National-Liberalen ſtatt, in welcher 
die Candidatyr des Abg. Leſſe für den Reichstag, welche 
fo gefällig, daß Diplomatie und Haute Finance, deren Namen 
als Käufer vielfach an den Stücken prangen, fie nicht zu 
tragen verſchmähen. In Herrenhüten thut ſich kein Volt ber 
fonder# hervor, ſelbſt die in dieſem Artikel fo berühmten 
Franzoſen brir gen garnichts Neues und werden in Sauberkeit 
der Arbeit von Italienern und Deutſchen längſt erreicht. Die 
verſchiedenen Phantaſieformen und Arten der leichten Filz⸗ 
üte ſcheinen ihren Höhepunkt der Ausfhweifung erreicht zu 
haben, wenig*ens begegnet man den häßlichen geflammten 
und getiegerten Muſtern gar nicht mehr, auch die Form 
wird feſter; in Paris z. B. gehört der weiche Filzbut, den 
wir uns ſoger zu beſter Toilette geſtatten, zum äußeren 
Neglige, man darf darin ſelbſt den Bekannteſten keinen 
Beſuch macher, ohne gegen die Sitte zu verſtoßen. 

Zur Aus stellung des Schmuckes haben die Franzeſen 
einen ganzen Saal zu einem rothen Sammetetui umgeſchaffen. 
Decke, Wände, Füllungen, alles iſt rother Sammet und aus 
dieſen glitzern nun die Brillanten hervor. Das Enſemble iſt 
ft öner ols die Einzelnheit. Mag fein, daß man hier fo fehr 
verwöhnt und von Glanz geblendet wird, daß nur noch ganz 
Außerordentlices zu reizen vermag, vi- leicht thut auch das 
gedämpfte Lich, fat albtunkel, welches dieſes düſtere Noth 
verbreitet dazı: bei die blinkenden Steine nicht in vollem 
Glanze zu ze zen, Thatſache iſt, daß manches Schaufenſter 
im Palais roy ( bei Gaslicht beſtechender wirkt als dieſe Ju⸗ 
welenhalle. Leſondere Aufmerkſamkeit erregen mit Recht die 
Schränke mit Deruſteinwach pe deren Inhalt auch heute noch 
immer den al en Weg nach den Puniſchen Küſten wandert. 
Man merkt ſe zar den Schmuckformen an, daß ſie nicht nach 
laudläufigem Geſchmack, herr oft nach dem Wunſche der 
orientaliſchen e gearbeitet ſind. Nieſe, Alter und 
Perlbach in Danzig, Stantien und Becker in Memel haben 
theils ſehr hüeſche Schmuckſachen, Cigarrenſpitzen, Perlen, 
theils werthvelle Stücke rohen Bernſtein ausgeſtellt, denen 
man einen Eh uplas in dem preußiſchen Hauptgang⸗ ange 
wieſen hat. Natürlich finden wir in vielem Artikel keine 
Concurrenz. 

i Sonderbacerweile haben Uniformen nur Frankreich und 
die Schweiz ausg'ſtellt. Die der Schweiz find der Natur 
des Volkes nach plump, geſchmacklos und kaum zweckmäßig, 
die Frauzoſen zeigen uns goldgeſtickte Fracks, Staatskleider, 
Miniſterhabits. Eine kleidſame, zweckmäßige Uniform zu er⸗ 
finden, die allen Auſprüchen genügt, ſcheint eine bisher noch 
ungelöſte Aufgabe zu ſein. Jedes Volk hält die ſeinen für 


bekanntlich von den Comités der Fortſchrittspartei und der 
National⸗Liberalen acceptirt iſt, in Vorſchlag gebracht werden 
wird; die zu demſelben Zweck angeſetzte Verſammlung der 
Fortſchrittspartei findet am Donnerſtag Abends (ebenfalls im 
Gewerbehauſe) ftatt. 

* [Arbeitshaus.] Der Bericht der ſtädtiſchen Com- 
miſſion betreffend die Errichtung eines Arbeitshauſes 
kommt morgen in der Stadtverordneten⸗Verſammlung zur 
Verhandlung. Die Commiſſion ſchlägt unter Zuſtimmung 
des Magiſtrats vor, das Grundſtück des Kinder⸗ und Waiſen⸗ 
hauſes für 28,000 % zu dieſem Zweck zu erwerben. Daſſelbe 
gewährt Naum für die Unterbringung von 260 Perſonen und 
würde die Einrichtung zum Arbeitshauſe nur ca. 1000 X 
koſten. Der Betrag des Ankaufsgeldes ſoll aus dem Capi⸗ 
mieze entnommen werden. Bis zum 15. Auguſt 
muß über dieſe Angelegenheit Beſchluß gefaßt werden, da 
nach der von den Vorſtehern des Kinder⸗ und Waiſenhauſes 
mit dem Beſitzer der Waſſetheilanſtalt von Pelonken geſchloſ⸗ 
ſenen Punktation letzterer nur bis zum 15. Aug. gebunden iſt. 

„[Die ſtädtiſche Voltsdbadeanſtalt] ſoll Miite 
Auguſt eröffnet werden. Nach den vorläufigen Feſtſetzungen 
des Magiſtrats ſoll die Badezeit täglich von Morgens 5 Uhr 
bis Abenos 9 Uhr währen. Während der Stunden von 5 
bis 8 Uhr früb, Mittags von 12 bis 2 und Nachmittags von 
5 bis 9 Uhr ſteht die Benutzung dem männlichen Publikum 
unentgeltlich offen, während der Zwiſchenſtunden von 8 
bis 12 Uhr Vormittags und von 2 bis 5 Uhr Nachmittage 
jedoch nur gegen Erlegung eines Eintrittsgeldes von 6 A d 
Berfon. Für die regelmäßigen Beſucher der Anſtalt ſoll ein 
Abonnement für 1 % jährlich eröffnet werden. 

* [Gholera.] Bis geftern waren amtlich gemeldet: 31 Erkran⸗ 
kungsfälle (21 vom Civ. 10 vom Mil.) und 16 Sterbefälle (18 v. 
Civ., 3 v. Mil.). Seit geftern find hinzugekommen 6 Erkran . 
1 (5 v. Civ., 1 v. Mil.) und 4 Todesfälle (3 v. Ein, 1 
vom 


weit ein Am verfloſſenen Sonnabend ertrank un ⸗ 
des Polizel-Secretaurs ee beim Angeln der jährige Sohn 

d Culm, 28. Juli. [Zur Wahl.] Die Vorbereitun⸗ 
gen zur Wahl haben auch hier begonnen. In einer geſtern 
flaltgefundenen Verſammlung wurde die Wiederwahl des Ju⸗ 
ftizrath Meyer aus Thorn einſtimmig beſchloſſen. Wenngleich 
die Verſammlung in Folge der Ernte, der Ueberſchwemmun⸗ 
gen und anderer Umſtände nicht gerade zahlreich beſucht war, 
ſo muß der eben gemeldete Beſchluß doch als den Wünſchen 
der Majorität unter den deutſchen Wäblern entſprechend be ⸗ 
zeichnet werden. Man war hier von vornherein in allen deut⸗ 
ſchen Kreiſen der Anſicht, daß der polniſchen Partei gegenüber 
eine Zerſplitterung der Deutſchen nur durch die Candidatur 
des Juſtizrath Meyer vermieden werden könne. Dieſer An⸗ 
ſicht pflichteten auch geſtern alle Reduer und insbeſonvere auch 
Mitglieder der Fortſchrittspartei bei. Die Conſervativen has 
den als Partei über ihre Abſichten noch Nichts verlauten laſ⸗ 
fen, doch giebt man ſich der Hoffnung bin, daß auch fie für 
den Juſtizrath Meyer ſtimmen werden. Da Aehnliches aus 
Thorn berichtet wird, jo iſt Ausſicht vorhanden, dieſe Wahl 
durchzuſetzen. Aus der Verſammlung ging ſchliehlich ein Co- 
mite hervor, das mit der Leitung der weitern Wahlangelegen- 
heiten beauftragt wurde. 

Königsberg, 28. Juli. [Zur Wahlfreiheit.] Wie 
bereits miigetheilt, beabſichtigte die hieſige Fertſchrittspartei 
beute Vormittag eine Volksverſammlung in Angelegenheit der 
Reichstagswahlen abzuhalten. Der urſprünglich dazu aus er⸗ 
ſebene Eircus, der nach dem Abgange der Renz'ſchen Geſell⸗ 
ſchaft bis zum Sängerfefte geſtanden, mußte plötzlich auf po 
lizeiliche Anordnung 2 8 e 

i agiſtrat bew 
33 „ Grtrablatt ber „N. K. Z.“ ſchreibt 
darüber: Die von dem Comité der deutſchen Fortſchrittepar⸗ 
tei erlaſſenen Plakate, welche zu heute Vorm. 11 Urr eine Ars 
beiterverſammlung nach dem ſtädliſchen Turnhauſe beriefen, 
in welcher der Candidat der Fortſchrittspartei, Hr. v. Hover⸗ 
beck, zu ſpiechen beabſichtigte, find einem der Anſchläger auf 
der hieſigen Polizei abgenommen worden. Bald darauf wur⸗ 
den fämmtliche in der Stadt angeſchlagenen Plakate von Po⸗ 
lizeibeamten entfernt und auf Anordnung der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft die in der Schwibbe'ſchen Buchdruckerei noch vorhande⸗ 
nen wenigen Exemplare confischt. Heute Morgen wurde dem 
obengenannten Comité eine Verfügung des Polizeipräſidenten 
zugeftellt, in Folge deren die angelündigte Verſammlung nicht 
(TE TERRET N ²ĩ]§VW ³oðwm VTV 


vie beſten und ändert doch ohne Unterlaß an ihnen. Die 
prallen Röcke und ſchweren Helme der Preußen entgehen eben 
fo wenig berechtigtem Tadel, wie die rothen Hoſen der Fran⸗ 
zoſen und die weißen Uniformen der Oeſterreicher. Endlich 
wird man vielleicht einmal bei der Bloufe mit feſtem Gürtel, 
weiter Hoſe, hohen Stiefeln ankommen, einer Kleidung, die 
nicht auf dem Bilderbogen erfunden, ſondern durch die Praxis 
als bequem und zweckmäßig bewährt iſt. 

Daß die Schweizer ihre ſchwerfälligen Unifermen nicht 
längſt völlig abgeſchafft haben, iſt eigentlich zu bevauern. Wollte 
man unfern jlluſtrirten Werken und der Verwaltung unferer 
Hoftheater, die doch eigentlich fo grobe Verſtöße nicht machen 
ſollte, glauben, jo müßte die Uniform ſchon im Mittelalter 
eriftirt haben. Man läßt im Wallenſtein, in der Jungfrau 
von Orleans, ja ſelbſt im Tell die bewaffneten Diener der 
Macht ſtels in völlig uniformirter Ausſtattung aufmarſchiren, 
und doch gehen die älteſten eigentlichen Uniformen nur höchſtens 
dis zur zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts zurück, wo die 
Eitelkeit Ludwigs XIV. die Soldaten in gleiche Kleider putzte, 
noch im 30fährigen Kriege trug leder Soldat was er hatte, 
höchſtens gab es eine gemeinſame Feldbinde oder gleiche Röcke, 
wenn einmal viel gleichfarbiger Stoff erbeutet wurde. Jetzt 
allerdings findet man in der Uniformität keine Grenzen, in 
Paris laufen ſogar ſämmtliche Schüler in vorſchriftsmäßiger 
Kleidung umher. 8 [ 

Als letztes, heute jedoch ebenfalls unentbehrliches Klei⸗ 
vungsſtück nennen wir die Perrücke. Köpfe von leder Form 
und Farbe, würdige Greiſe, blondgelockte Jünglinge, geniale 
Künſtlerhäupter und ſchwachbeſtandene Glatzköpfe, Alles iſt 
bier zu haben. Friedrich Haſe könnte die Zabl feiner Ctha⸗ 
rakterköpfe verdoppeln, wenn er die Hälfte dieſer kunſtvollen 
Perrücken beſäße. Reicher noch iſt die Auswahl für die Da⸗ 
men, Chignons von Locken, Knoten, Wulſten und langen Bi⸗ 
berſchwänzen, engliſche Locken und kleine krauſe franzöſiſche 
Friſons, kein Rahmen fehlt, um das Geſicht noch reizender zu 
machen. Doch dazu braucht es kaum der Ausſtellung, man 
ſieht fie ohnedies an ſeder Dame bis zum ungehenerſten 

Neben kopf entwickelt in den Theatern und auf den Bällen. 
Auch dem Puder begegret man ſchon ab und zu. Bald ein 
feines Mehl, bale ein ſchimmernder Goldſtaub liegt er heute 
noch ziemlich diskret auf dem theuer gekauften Haare. Au 
feine Zeit wird kommen mit den übrigen Artikeln des ancien 
regime, wenn nicht ein 1789 dazwiſchen fährt. 


ſtattfinden kaun. Dieſe Verfügung lautet: „Sie werden 
bierdurch davon in Kenntniß geſetzt, daß die Benutzung des 
Turnhauſes zu der heute Vormittag um 11 Uhr von der Fort⸗ 
ſchrittspartei anberaumten Verſammlung durch Verfügung der 
K. Regierung unterm 27. d. M. unterſagt worden iſt. K. Po⸗ 
lizeipräſidium. v. Leipziger. 

Brieflich wird uns nur noch Folgendes berichtet: „Heute 
Vormittag boten die nach den Jahrmarktsplatz (wo das Turn- 
haus ſteht) führenden Straßen und vor Allem dieſer ſelbſt 
einen ſeit längerer Zeit nicht dagewesenen Anblick dar. — 
Die betreffenden Straßen und der Jahrmarlte platz ſelbſt 
waren von tauſenden von Männern bedeckt, die — zum 
größten Theile dem ſog. Arbeiter⸗ und dem Handwerkerſtande 
angehzrend — ſonntäglich geſchmückt, dem Turnhauſe zu⸗ 
zogen, um dort den Vortrag Hoverbecks anzuhören. Vor dem 
Turnhauſe ſelbſt befand ſich der bekannte Pollzei⸗Inſpector 
Jagielsti mit etwa 10 bis 12 Polizeibeamten, während 
auf dem geräumigen Platze wohl eben ſo viele Polizeibeamte 
unter der großen Menſchenmenge ſich hin» und herbewegten. 
Bald nach 10 Uhr, als verhältnißmäßig nur wenige Leute, 
die nach dem Turnhauſe wollten, ſich auf dem Jahrmarkts⸗ 
platze befanden, verboten die dort dienſtthuenden Pollzei⸗ 
beamten das Beiſammenſtehen von 2 bis 3 Perſonen und 
drohten mit ſofortiger, Arretirung, wenn ibrer Weiſung zum 
Auseinandergehen nicht augenblicklich Folge geleiſtet würde. 
Unter Anderen wurde ein hier etablirter Kaufmann, der mit 
zum Wahlcomité gebört und einen Arbeiter, der mit einem 
Polizeiſergeanten in Conflict zu kommen ſchien, zu beruhigen 
und von dem Platze in freundlicher Weiſe zu entfernen ver⸗ 
ſuchte, von einem Polizeiſergeanten in lauter und heftiger 
Weiſe aufgefordert, ſich ſofort zu entfernen. Auf feine Ant⸗ 
wort, daß er kein Geſetz kenne, nachdem es ihm verboten 
werden könne, auf öffentlicher Straße ruhig zu verweilen und 
mit 3 bis 4 Perſonen beiſammen zu ſtehen, da nur im Falle 
eines Belagerungszuſtandes Letzteres geſetzlich inbibirt wer⸗ 
den dürfe, trat Polizeicemmiſſarins Mühl von 2 Sergeanten 
und dem Gendarm Peters begleitet, an ihn heran und 
drohte mit ſofortiger Arretirung, wenn der Betreffende den 
Platz nicht ſogleich verlaſſe. Um einem Auflaufe vorzubeugen 
und die Gemüther der Umſtehenden, die ihre Entrüſtung 
bereits laut erkennen zu geben anfingen, nicht noch mehr auf⸗ 
zuregen, entfernte ſich der mit der Arretirung Bedrohte. 
Einem Anderen, der einigen Umſtebenden das inzwiſchen aus⸗ 
gegebene Extrarlatt der „Königsberger Neuen Zeitung“ vor ⸗ 
zuleſen angefangen, wurde dieſes von M. entriſſen. 

— [Das oſtpreußiſche Küraſſier⸗Regt. Nr. 3] 
„Graf Wrongel“ feiert heute fein 150 jähriges Jubiläum. Der 
Chef des Regiments, der greife Feldmarſchall Graf Wrangel 


iſt geſtern hier eingetroffen. 


— . — 
Wermiſchtes. 

Bonn, 25. Juli. [Wieder ein Opfer des Duells.] Heute 

ftarb ein junger Medieiner an den Folgen eines Duells, in diefem 


Jahre das dritte O d { 
er ge ieſer mittelalterlichen Thorheit aus den 


Lemberg, 23. Juli. [Zerſtörungen durch die Ueber 
ſchwemmung.] Nach asl Graltiefangen 9 durch die 
Ueberſchwemmung eine Stadt, 11 Vo ſtädte und 24 Dörfer ganz, 
und 78 Ortſchaften tbeilwelſe unter Waſſer geſetzt und find dur 
das Hochwaſſer 43 Diege- und 6 Eifenbahnbrüden ganz und 
Wege. und 5 Eiſenbahnkrücken theilweiſe zerftört worden. Außerdem 
find ca. 200 Wohn · und Wirthſchaftsgebäude theils hinweggeſchwemmt 
worden, theils ſpäter eingeſtürzt, und 30 Menſchen und über 2000 
Stück Vieh haben ihren Tod in den Fluthen gefunden. Die von 
der Ueberſchwemmung unmittelbar betroffenen Ortſchaften haben zu⸗ 


gleich ihre ganze Ernte eingebüßt. 


Die heute fällige Berliner Mit⸗ 
tags⸗Depeſche war beim Schluſſe 
des Blattes noch nicht eingetroffen. 


giverpool, 27. Juli. (Von Springmann & Co.) Baumwolle: 
10,000 Ballen Umfag. Befte Haltung. Middling Amerlkanlſche 103, 
middling Orleans 10% a %, fair Dhollerah 85, good middling fair 
Obollerab 71, Bengal 68, good fair Bengal 7%, New Ohollerah 8%, 


New Oomra 8% 8 83. 
Paris, 27. Zuli. Schluß courſe. 323 Rente 68, 675 — 


577 — 68, 623. Italleniſche 5 77 Rente 48 75. 3 % Spanier —. 
175 Spanler —. Weder Staats- Elſenbahn. Artien 44. 25 Credit 
Mobllſer ⸗Actien 832, 50. Lombardiſche Elſenbahn⸗Actlen 363, 75. 
Oeſterreichiſche ae . 820, — TE 5 6% Vereln. -St. 
r ngeſte e 2 
nr A — 3 Haltung. Conſols von 
Danziger Borſe. 

Amtliche Notirungen am 29. Juli 1867. 
Weizen Jar 51004 Zollgewicht, von 2 570-- 715. 
Roggen 9% 49104 auf Lieferung r Juli 122 2 602%. 

Wechſel⸗ und Fonds courſe. London 3 Mon. 6. 22% 

Br. Hamburg kur; 151 be, Hamburg 2 Mon. 150% bez. 

Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% 76% Br. Weſtpreußiſche 

Pfandbriefe 4 3 83% Br. 83 Go. Danziger Privat⸗Bank⸗ 
d 0 bez. d 

rachten. „ Dampfſchiff 2s 9d r 500 # 

engl. Gew. London 78 Segelſchiff 28 a year & Hull 

der Dampſſchiff 25 Yr do. Leith Yr Segelſchiff 28 er do. 

Whieby 175 her Load eichen Holz. Whisby 128 der Load 


fichten Holz. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 29. Juli. Babnpreife. 

Ban ey =. und feinglaſig 12223 
— 11 5 5 — 83. KE 10 — 8 2 
122/125 5 50 857% 5—108/113 116/120 

Kren 120 — 122 — 124 4 von 93 — 94% — 96 M Ar 


1½ K. 

Zrbſen 65/0. 80/85 Pr für Kochwaare Mr 90% 
Gerſte, Heine 103/4—105/6.% von 56/58— ö 7 
Haft 44/54 Ne. 508 on 56/58 59/60 87% Yar 720 
Spiritus ohne Zufuhr. 

Rübſen 9093/94/95 975 Yr 72 V. 

a Wetter: trübe. Wind: W. Gute 
Kaufluſt 1 zen, Verringerung der disponibeln Vorräthe 
Preise 7. 5 theurer als Sonnabend bezahlt, Umfag 500 
Leſten am heutigen Markte. Bezahlt für bunt 120/14 7% 
600 123%; bezegen aber hell 635 bunt 123/4, 125% e. 
655 127% 680; hellbunt 128, 128, 9% . 685 7% 69) 
, 700 Yr 5100. — Roggen bei einem Angebot von 200 
Laſten ſehr flau und ſelbſt billiger ohne Käufer. 9% Julilie⸗ 
ferung . 602% gehandelt. — Rübſen beſſer zugeführt in 
flauer Stimmung. Einiges verkauft in nicht trockener Quali; 


tät zu 90, in faſt trockener Beſchaffenheit 93, 93 und 
in beſter trockener Qualität zu 95 u Ya 72 on — 
Spiritus obne Zufuhr. 

„London, 26. Juli. (Kingsford u. Lay.) Die Zu⸗ 


fuhren von fremdem Weizen waren in unferen Haupt⸗Import⸗ 


plätzen gut und wir haben über feſte Märkte zu einer Beſſe⸗ 
rung von kaum 18 Jer 


abhängen, eine Avance von 1s d 28 r Dr. eingetreten iſt. 
Gerſte und Bohnen behaupteten letzte extreme Notirungen. 
Erbſen ſtiegen Is 4 28 9 Or. Beſter Hafer fand leicht 
Nehmer zu vollen Raten, doch untergeordnete Sorten waren 
nicht theurer. Mehl war in einigen unſerer Hauptmäckte 
15 %r Sack höher. Die Zufuhren an der Küſte beſtanden 
ſeit letztem Freitag aus 83 Ladungen, darunter 44 Weizen, 
und zum Verkaufe blieben geſtern Abends 43 Ladungen, 
darunter 32 Weizen. Der Handel in ſchwimmenden Ladungen 
zeigte Feſtigkein während der ganzen verfloſſenen Woche, au 
gekommene Lavungen waren in ziemlichem Begebr und brachten 
Is & 28 Yr Qt. mehr Gels und nur die ferner geſteigerten 
Forderungen der Inhaber verhinderten größeres Geſchäft, 
Roggen bleibt für continentale Häfen gefragt und ſchließt 
voll 28s Ar Dr. höher, Gerſte iſt feſt, Mais ſchleppend. 
Weizen ſchwimmend und für ſpätere Verſchiffung wurde zu 
einer Steigerung von voll 1s Yar Dr. placirt, Roggen nahe 
der Kite iſt auch theurer, Gerſte feſt. — Die Zufuhren von 
engliſchem Getreide während der Woche waren ſehr klein, von 
Fremden mäßig. Der Markt war ſpärlich beſucht, der 
wenige engliſche Weizen, der angeboten warde, brachte eine 
Avance von Is r Dr. Factoren begannen für fremden 
Weizen 1s bis 28 % Or. mehr zu verlangen, doch wenig 
Geſchäft kam zu Stande und die wenigen Verkäuſe, die ger 
macht wurden, waren zu ungefähr den Notirungen des letzten 
Montage. Sommerkorn aller Gattungen war feſt zu letzten 
Raten. Die Aſſecuranzprämie von den Difeehäfen nach 
London iſt der Dampfer 7s 6d, ar Segelſchiff 128 6d & 
158%. 
Eiſen, Kohlen und Metalle. 50 
Berlin, 27. Juli. (B. u. H. -Z.) (J. Mamroth.] Die Con- 
ſumenten entwickelten geringe Kaufluſt. Schottiſches Ropeifen in 
Glasgow ſchwach gehandelt. MN.- Warrants 528 9d caſb. In Ver⸗ 
ſchiffungsmarken wenig Umſatz. Gartſherrie I. 608, Goltne I. 608, 
Langloan I. 54 6d. Hieſige Preiſe für gute Glasgower Marken 
45 % der Cat. Schleſiſches Holzkoblenroheiſen 385 Vr, Coaks-Roh⸗ 
eiſen 335— 34% Fr, Yor Cr. leco Hütte, erftered 48 Gr und letz ⸗ 
teres 41 Hr. der Er. — Alte Eiſenbahnſchienen zum Verwalzen 
51 52%, zu Bauzwecken 2 — 3 3. der C. — Stabeiſen, ger 
walztes 243% Ag, geſchmiedetes 3535 %. zue Et. ab Werk. — 
Zinn feſt, Ban caziun 32—33.½, Lammzinn 317—32.½ de r. — 
Kupfer feft, engliſches 275—29 3. — Zink unverändert, NH. 
Zink 67 1 ., geringere Marken 64— 1 d C. ab Bres⸗ 
lau, hieſige Preiſe für WI. 0 Pig. und für andere Sorten 67 
65. er E. Biel gefragt, ſächſiſches 664 . Der Ka. m 
Kohlen und Coaks rubig. = 
Neufahrwaßſer, 27. Juli 1507. wir: W W 
Augeken ruf Bode, v. d. Heydt (Bugſirdampfer), Memel, 
leer, wird im biefigen Trockendock den Boden reinigen. 5 
Gefegelt: Hanſen, Medea (SD.), Amſterdam, Getreide. 
Den 28. Juli. Wind SW. \ 
Angekommen: Domke, Willkommen, Neweaftle; Zielke, 
Princeß Victoria, Alloa; Wachowski, Britiſyh Merchant, Shielde, 
ſämmtl. mit Kohlen. Janſon, Süva, Bergen; Saatmann, Erna 
Johanns, Stralſund, beide mit Kohlen. ; 
Gefegelt: Hanſen, Neptunus; Erickſen, 3 Broedre, beide nach 
Norwegen; Newlon, Tarfit (SD.), London; Hutton, Swanland 
SD.), Hull, ſämmtlich mit Getreide. Adams, Jane Thomſen, 


anff, Holz. 
Den 29. Jull. Wind: NW. s 
Angekommen: Alwart, Sieben Brüder, Randers; Kreutzfeldt, 
Sophia, Kiel; Dettmann, Charlotte, Gothenburg, ſaͤmmtlich mit 
Ballaft. Ruige, Twee Vrienden, Neweaftle; Wibberenz Arcona; 
Hobenfang, Maria, beide von Stettin; Zillmer, Heinrich, Neweaſtle, 
ſämmtl. mit Gütern. Olſen, Baſſa, Stavanger. Heringe. 
in . Jul ei an, Capt. Raid. 5 Schiffe. 
„ 27. 7. erſtaub: + 6 Fuß 7 Zell. 
. Wind: Süd. — Wetter: 1508.8 ser 
{ Stromauf: 
Von Danzig nach Soczewka: Pegelow, Schilka u. Co., 


ig, Merz u. Co., Mar- 
Cole, Farbehöl⸗ 
er ꝛc. Derſ., Hackmack, Pock. 
I. Derſ., Günther u. f Ocker. 
t 


ro mab: 
Bromber Kreßmann, Keck, Stettin, Kreßmann, 1109 St. h. H., 
1700 St. w. 5 
Felſcher, Buggenhagen u. Co., Roſch, Glietzen, Buggenhatzen u. Co., 
2340 St 


. w. H. 
Zelondet, Zablodowsti, Bialyftod, Danzig, Goldſchmidts S., 422 


St. w H. 

Ilewicki, Lurie, Pinsk, do., Oieſ., 66. 30 Rg., 888 St. h. H., 2685 
St. w. H., 35 L. Faßh., 5597 . Oelkuchen. - 
Zawrolnik, Halberſtadt, Lublin, do., Halberſtart, 536 St. w. H., 

3522 Schwellen. 

Jucht, Baumwoll u. Stiberfarb, Targowic, do., Teitelbaum, 97 L. 
Bil 13 L. 30 Schfl. Rg., 1427 St. h. H., 5183 St. w. H., 
516 L. Faßh. 

Barbascz, Schaplera, Czarowiec, do. 166 L. Wz., 50 L. Rz., 918 
St. h. H., 4761 St. w. H., 142 L. Faßh. 

Knepf, Friedmann, Rozwadow, Unbeftimmt, 2200 St. w. H., 158 
Schock Speichen ⸗ und Felgenholz. 

Beräntworilicher Nepactene: H. Ridert ee 
Meterrülogiſcht Besbachtungen. 


Te] arent RR 
2 8 Stand in 3 Wind und Wetter. 
desc] Par.-Rin. 
28 A 336,87 + 16,4 W. leicht bedeckt. 
= 88 33498 | + 118 | WSW. flau, trübe Luft. 
12] 334,78 + 12,6 WNW. do. do. do. 


Wähler⸗Verſammlung. 


Die ſtädtiſchen Reichstagewähler, weiche ſich der 
liberale nationalen Partei anſchließen wollen, werden 
zur Beiprebung über den aufzuſtellenden Candivaten auf 
Dienftag. den 30. Juli c., Abends 7% Uhr, im großen 
Saale des Gewerbehauſes bier ergebenſt eingeladen. 

Danzig, den 27 uli 1867. 

Das Wahl⸗Comité der lißeral nationalen Partei. 
Devrient. J. Gibſone. M. 
ch. J. W. v. Kampen. J. C. Krü⸗ 
ger. G. Lickfett. Lipke. Momber jun, Dr. Piwko. 
>. Stein. J. H. Wolff. 
W. Wulckow. C Noepell. (4235 

Abonnements auf 
Heine’s Werke à Lieferung 5 Sgr. 

Brockhaus' Conversations-Lexicon à Lieferung 5 Ser. 
nimmt fortwährend an die L. Saunier’sche 3 
Danzig, A. Scheinert. (2855) 


Langgasse No. 


Dr. zu berichten, während in den 
Diſtricten, die von den Zufubren einheimiſchen Gewächſes 


aus den K 


ie geſtern Mittag 24 Uhr erfolgte glückliche 
D 1 — ſeiner lieben 8 Eliſe geb. 
Sudermann von einem geſunden Knaben zeigt, 
ſtatt jeder beſonderen Meldung, hiermit ergebenſt 
an Ernst Begier. 


5% 8 Uhr Morgens wurde meine Frau 
von einem kräftigen Mädchen glücklich ent⸗ 
bunden. (4268) 
Carl Hundius. 
Dnlerie Einer mit 
Fräulein erie Eitner mi 

. ferenbat ft, b ach l 
Geſtern Aben r verſchied nach länge⸗ 
ren Leiden unſer innig geliebter Gatte und Va⸗ 
ter, der Kaufmann Hugo Ebert, in ſeinem 47. 
Lebensjahre. Allen ſeinen vielen Freunden und 
Bekannten ſtatt jeder 5 Meldung dieſe 

betrübte Nachricht, um ſtilles Beileid bittend. 

Danzig, 29. Juli 1867. 
Die trauernde Wittwe nebſt Tochter 
Agnes Ebert, geb. Fraude. 
Hertha Ebert. 

Die Beerdigung findet Mittwoch früh 7 Uhr 
vom Trauerhauſe, Laſtadie 39, nach dem St. Per 

trikirchhofe ſtatt. 14279 


m 25. d. M., Abends 11% Uhr, ver: M 

7 ſchied ſanft nach längerem Leiden der I 

A Bataillon « Büchſenmacher im 3. Oſtpr. 
Grenadier⸗Regiment No. 4, 


Albert Giebler. 


Wir betrauern in dem Dr m 
beute an feinem Grabe einen der treueſten 
und beiten Collegen, der ſich durch ſein 
1 n d edles Weſen die Liebe und 
Achtung Aller ſtets erworben hat, deshalb 
| jein Andenken in unſer Aller Herzen noch 
7 505 fortleben wird. 4.95 
Danzig, den 28. Juli 1837. g 
Die Mil tär⸗Büchſenmachermeiſter 
hieſiger Garniſon. 


n Patent, 
Das Grundftüd zu Elbing sub No. 43 in 
der Johannisſtraße belegen, dem Stellmacher⸗ 
meiſter aun Heinrich Buchmann gebö: 
. und auf 8985 %s. 25 H, abgeſchätzt, ſoll 


in Termino 
den 26 Februar 1868 


an hieſiger Gerichtäftelle vor dem Herrn Kreis⸗ 
Gerichts⸗Rath Berendt in nothwendiger Sub⸗ 
Jon on Schulden halber weiſtbietend ver⸗ 
uft werden. Die Taxe und der neueſte Hype* 
enſchein ſind im Bureau III einzuſehen. Die 
ubiger Wittwe Thusnelda Koemke 
alias Koernke geb. Zabel und die Wittwe 
Hulda Melchior unbekannten Aufenthalts 
werden zu dem Termin öffentlich vorgeladen 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ 12 — 


Elbing, den 6. Jul 1807. 
Königl. Kreisgericht. 


3 1. Abtheilung. 
W iche für Bau⸗Unternehmer. 


Das bieſige ſowie auswärtige Publikum 
wir auf die in Pillau Mittwoch den 
31. d. Mis, 11 Uhr Vormittags, auf der Baus 
lle des Schiffsbaumeiſters Hrn. Becker ſtatt⸗ 
dende Auction von 480 Stück 13 ae itar- 
n, 8-10 Zoll breiten und ca. 13 Fuß langen 
tannenen Dielen und ca. 5086 Stück I Zoll ſtar⸗ 
ken, 8—10 Zoll breiten und ca. 13 Fuß langen 
ſichtenen und tannenen neuen Dielen biemit 
aufmerkſam. ee 
In Guſtav Mayer's Buchhandlung in 
Freiburg i. B. iſt io eben erſchienen und bei 
6, Doubbeic, Laugenmarkt No. 1 vor 
räthig: Be x 8 
Politiſche Geheimniſſe. 
Kritik der Aehnlichkeit und Unähnlichkeit der 9005 
litiſchen Regierungs⸗Maximen der Miniſter Cle⸗ 
mens Lothar Metternich, Bismarck, Stein und 


Beuft, von W. A. Ch. Joſef. Preis 5 Sgr. = 
15 


Dieſe Schrift iſt ſo ſpannend und iutereſſant 
eſchrieben, daß diejelbe jedenfalls große Sea: 
180 machen wird. 42891 

f Farl Minde in Leipzig erſchien fo 
eben und iſt in der Buchhandlung don 


Th. Anhuth. Langenmarkt 10, 


fowie in allen übrigen Buchhandlungen zu haben: 
Die Pariſer Juduſtrie⸗ 


Ausſtellung 1867. 


Blätter für Induſtrie, Runſl und Gewerbe. 
Nach Originalmittheilungen bearbeitet. 

dr ca. 5 eleg. broch. Heſten a 6 Sgr. — oder 

n 20 Nrn. a 1% Far 1 complett nur circa 


5 

Dieſes Werk pet: ſich die Aufgabe das 
Weltereigniß, die die jährige Pariſer Fu 
Ausſtellun ſyſtewaleſch un eingehend zu be⸗ 
trachten, jedoch vorzugeweiſe den Beſtrebungen 
und Erzeugniſſen unſerer vaterländiſchen deut, 
ſchen Ausſteller ihre ſorgfältige Aufmerkſamkeit 
zuzuwenden. Eigene Berichterſtatter in Paris 
verforgen uns mit dem reichſten Material und 
glauben darauf Piu verſichern zu dürfen, daß 
wir ſowohl den Beſuchern der Ausſtellung wie 
den Nichibeſuchern ein höchſt inter:fantes und 
werthvolles Werk bieten können. 8 

n obiger Buchhandlung iſt das erſie 

t einzuſeben. 4287) 

o eben it erichienen: 


Die Pflege des Ohres 

in geſundem u en Zuſtande. 
n 

5 für Aeltern und Gräieher 

Er allgemein faßlich dargeſtellt von 

3 Prof. Dr. N. Hagen. 1 
Mit einem Holzſchnitt. Gr. 8°. geh. 16 Nor. 

L. Sannier'ſche Buchhdlg. A, Scheinert, 


(3951) Langgaſſe No. 20. 
elegenheitsg aller Art fertigt Rudolf 
b Beutler, dritter Damm No. 13. 


Stolp, den 26. Juli 1867. 


Nicht zu überſehen! 


Den geehrten Bewohnern Danzig und 3 ſowie allen, die den Dominik 
beſuchen, zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich die Ehre haben werde, mein neues für 
Jedermann höchſt intereſſantes Kunſt⸗ Cabinet, verbunden mit einer reichhaltigen Prä⸗ 
ſenten⸗Austheilung, die Dauer des Dominiks über auf dem Heumarkte zur geneigten 
Anſicht ſtellen werde, und zwar täglich von Morgens 8 Uhr bis Abends 10 Uhr geöffnet 
fein wird. Das Cabinet enthält: Den 2 der preußiſchen Armee in 
Böhmen und am Main, ſämmtliche in dieſer denkwürdigen Zeit geſchlage⸗ 
nen Schlachten bis zum feſtlichen Einzug in Berlin. Naturgetreu an Ort und 
Stelle aufgenommen und von dem berühmten Königl. Sächſ. Schlachteumaler Herrn 
Carl Thieme verfertigt. 5 % ö 

In Rückſicht auf die 1 iſt der Eintrittspreis, der früher nicht unter 5 Sgr. 
war, jetzt nur 2%, Sgr. à Perſon mit Präſent⸗Viletts, und ſehe ich daher einem recht 
zahlreichen Beſuche entgegen. Auch halte ich mich der dies Cabinet Beſuchenden Recom- 


mandatien beſtens empfohlen. Bene 
Siegeszug der preußiſchen Armee in Böhmen 


Bitte auf die Firma zu achten: 1 ne 
und am Main bis zum feſtlichen Einzug in Berlin. Erſte große Reäbefter 


lung von Vöhle. 
Vieh⸗ Auction Geſchaͤfts⸗Eröffuung. 
Am heutigen Tage habe ich eine 


zu Neuhof bei Mewe. 0 i 
„Tafelglas⸗Niederlage“ 


Donnerſtag, den 1. Auguſt 1867, Vorm. 10 
am hieſigen Platze, Jopengaſſe No. 23 eröffnet 


Uhr, werde ich auf Verlangen der Gutspächter 
erren Wiens zu Neuhof, wegen großer Ueber⸗ 8 

und empfehle mein anerkannt gutes Fabrikat bei 

angemeſſenen Preiſen zu geneigter Abnahme. 


chwemmung der dortigen Niederung, öffentlich 
Danzig, den 24. Juli 1867. (4080) 


an den Meiſtbietenden verkaufen: 
NM. Warmbrunn, 


40 Stück große, ſchöne größtentheils Hol⸗ 
ſteiner Race, zum Theil friſchmilchende, theils 

Beſitzer der Glasfabrik Lippuſch bei Kaliſch W.⸗Pr. 
Daſelbſt werden weiße Glasbroden gekauft. 


hochtragende 3 10 dergl. Stärken, 2 
ac 
Autiſeptiſches Waſchwaſſer. 


ſchöne Holſteiner Race⸗Bullen, 4 Kuhkälber 
(Holländer Kreuzung), 1 Holſteiner Kuhkalb 
Nach Vorſchrift des Herrn Geh. Sanitäts- 
Rathes In ne zur gefahrloſen Beſeitigung 


u. 1 Bullen, 10 ſtarke Arbeitspferde u. 10 
engl. Schwei e, worunter 2 hochtragende 
uſtande u. daher empfehlend. Der Zahlungs⸗ übelriechender und ſcharfer Schiweiße, ge 
Termin wird den bekannten Käufern bei der lie das Wundwerden der Füße, Durch: 
geſchieht der Verkauf liegen bei langwierigen Kraukheiten, ſo wie zur 
(4065) Zerſtörung übertragener Auſteckungs⸗ 
Stoffe. Die } Quartflaſche 10 Sgr. mit Ge⸗ 
brauchsanweiſung. Se 
Niederlage in Danzig bei Herrn 


Albert Neumann, 
Langenmarkt No. 38. 


äue. 
Das Vieh iſt in einem ſehr guten Futter⸗ 


Auction angezeigt und 

wegen Meewagen 
oh. Jac. Wagner, 
Auctions⸗Commiſſarius. 


Preiswürdige Güter. 
Hofbeſitzungen und Waſſermühlen in jeder 
Provinz und Größe weiſet zum Verkauf 
rn P. Pianowski, 


4156 oggenpfuhl No. 22. 7 1 N Ne 
Abbaus Aufträge w.geementgegengenommen. twaig. Unglück f. d. amerikaniſchen Dr 
* N 
Albert Neumann, | 
Langenmarkt No. 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. 


Perſ. Inſekten⸗Pulver 


in bekannter Güte empfiehlt als beſtes Vertil⸗ 
gungs⸗Mittel von Wanzen, Schwaben, Mot⸗ 
ten und allen Arten von Inſecten. 

Zur maſſenhaften Bertilgung von Fliegen 
iſt es unbedingt das beſte von allen bis jetzt 


N88 gewordenen Mitteln. 
r. 


4245) 
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7 
D 
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2 
an 
. 


te! f 
achtan © 27 Sgr. und 5 Sgr. Piech. Alls 7050 n jet Silſe Aufgeben. 
. \ geben, ſchickte ich 
wine . und 2 Tölt. incl. be in Herrn Dach um > ; 4555 Aigen 
5 5 or A x G zu Herrn Feichtmayer nach dem Dr. Witgotzki' 
* „sinjectenpuls . [en Choleraliqueur und ließ gleichfalls um 


einen perſönlichen Beiſtand bitter, — Es 2 
viele Mühe gekoſtet, den Opium, welcher 
vielleicht zu viel eingegeben war, well meine 
Frau zu ſchwach iſt, aus dem Körper der tranken 
zu bringen, doch es gelang. Durch Ein⸗ 
gebung d. Trankes in weitere Handlungs weiſe 
legten ſich Krämpfe, Erbrechen und Dyarrboe. 
Es iſt meine Pflicht, mein wahres Dank⸗ 
gefühl, dieſes zur öffentlichen Kenntniß 
zu bringen, da meine Fran für meine 
Kinder gerettet iſt. Gerne ertheile ich dieſe 
Wahrheit meiner Ausſage Jedem. C. Knoch, 
Korbmachermeiſter, Altmeiſter und Yerlrauens* 
mann, Frauengaſſe 1. (4284) 


Die rh feine Fleiſchwaaren⸗ 


W 4 8 2 en 
Tapeien⸗ Fabrik 
A. Zollkowski, 
No. 8. Wollwebergaſſe No. 8. 
Grösste Auswahlbapeten, 
sowie passende Borden 
undDecera ionen in allen 

10 1747 0 8 7 f 
Genres nud ae von Sandlung 
den billigsten bis zu den pon R. Alexander, 2 Damm 1, 
feinsten Luxustapeten. empfiehlt ihren Vorrath von friiher u. ech 


— 5 eee voller Waare und von nur reinem Nindfleiſch 
1 roben nach ausser halb gratis. gearbeitet, als: Gervelat:, Trüffel, Jungen:, 
e 


Knoblauch⸗, Jauerſcher⸗, Leber⸗, Wiener: 
B } N > 5 in verſchiedenen Sorten, abgekochtes Pökel⸗ und 
eschleunigter 4 


und Knackwürſte. Täglich je Klopsfleiſch 
5 Räucherfleiſch, Pökel⸗ und Räucherzungen, Rou⸗ 
Bir | 35 
Ausverkauf 


lade ac. ꝛc. 
NB. Aufträge nach Auswärts werden prompt 
(4281 


und reell ausgeführt. 
aes noch bedeutenden Rest- 


Far N 


und reell ausgefuhrt: 64280) 
Sehr ſchönes Schweine⸗ 
ſchmalz offerire in Fäſſern von ea, 3 Ctr. In⸗ 


alt und ausgewogen, äußerſt billfzſt. (4239 
0 F. W. Schnabel, Fon 40. 


— . Meuen engliſchen n 
Matjes „Hering 
Schott. Ihlen-⸗Hering. N 


offerirt billigſt 


F. W. Lehmann. 


Comtoir: Hundegaſſe No. 124. 
Ein Grundstück im lebhaften Theile der 
Rechtſtadt mit feſter Hypothek, worin ein Mate⸗ 
rialgeſchäft nebſt Reſtauration mit beſtem Erfol 
betrieben wird, iſt Ortsveränderung halber be 
2 Eee 17 a 120 in der 
Expedition dieſer Zeitung unter Adr. Ser 
Der Verkauf der Vollblut⸗ Bo : 
aus meiner Southdownu⸗Heerde 800 
8 ne (3880) 

alfaub, Thorn. 
M. Weinschenck. 
Ein vorzügliches Pianing, 7 Del. mit, außer⸗ 
E ide lh ſtarkem vollen Ton iſt für Be 


. bestandes vom 


Leinen- & Wäsche-Lager % 


B. Kantorowicz, 


30. Langgasse 30. 


Re 


RUHT, 2 RT] 


BESCHERT eee 
?ariser Einsteckkämme 
empfiehlt in größter und geſchmackvollſter Aus⸗ 
wahl zu billigen Preiſen (2787) 
Albert Neumann, 

Langenmarkt No. 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. 


Eine neue Sendung 


I 2 
Bayeriſch Bier 
(feinſt es Ale. Bier), Eulmbacher und 
Prioritäts⸗Bier erhielt und empfiehlt in 
Gebinden und auf Flaſchen die Nieder⸗ 
lage der Lauenburger Aetien:Braneri von 


(4291) R. Schwabe 14 


—— nenn urn | nn een nn nn nn nn nn — nn 


. No. * 
Langen Markt 47 u. Breitesthor 134. e lee, beide Tehe ſccherer Sup, 


500 u. 750 ) 2 
8 Das Laden⸗ Lokal ſollen m. Damno cedirt w. Röperg. 6 oben. 
nebſt großem Keller Breitgaſſe No. 134, Der alterthümliche Tan uh vor dem 
zu jedem Geſchäfte paſſend, iſt mit auch Haufe, Hundegaſſe Nro. 21, iſt ſofort billig zu 
ohne Wohnung zu verm. Näheres daſelbſt. verkaufen. [4280] 


5 2 
Dampfschiffverbindung 
Danzig Hamburg. 
An er Rs a 16 Sgr. pr. Ctr. incl 
* n 
en benen —. — 18 ſowohl nach 
1 ; Ferdinand Prowe, Danzi 
Näheres bei A athies & 2 N 
Pia 400 junge geſunde Kammwoll⸗ 
2 Hammel kauft das Dom. 
Gr. Herzogswalde b. Sommeran, W. Pr. 
Verkäufer wollen geſälligſt ihre Offerten ein⸗ 
ſchicen. (4256) 


PFF 


u iner ſehr frequenten Pommer'⸗ 
ſchen Hafenſtadt iſt eine bisher mit 
dem beſten Erfolg benutzte Schiffs- 
bauwerft mit ſammtlichen Gebäuden 
3 Inventarien anderweitig zu übers 
aſſen. Nähere Auskunft erthellt auf 
fraufirte Anfragen Guſtav Ludwig 
in Swinemünde. [4099] 


(Ein kräft junger Mann, wünſcht womöglich a 
E einem Gute, die Mällerei zu erlernen, Abk 
fen werden bis Sonnabend in der Expedition 
dieſer Zeitung unter No 4296 erbeten. 
Ein im Juſtizfach N junger Mann ſucht 
Leine Stelle. Gefäll. Adreſſen werden unter 
No. 4168 in der Exped. d. Ztg. erbeten 
Wozzung, 3 Zimmer, Küche, Keller, Bod 
Bequemlichkeit zu vermiethen Holz Me Be 
gaſſe 6 am Bahnhof. — 9 N ga 
ine freundl. möbl. Vorſtube, parterte gel. IE 
zu verm. u. gleich zu bez. Scheibenrittergaſſe 9, 
Hr 121 iſt die Parterre-Gelegenheit, beſte⸗ 
hend aus Vorderſtube, großer Hinterftube 
nebſt Kabinet und Kammer, auf dem Hofe zum 
Heizmaterial, von October d. J. zu vermiethen. 
Näheres Jopenpaſſe 22, unten rechts im Comtoir. 


Neugarten 8 ift die Parterre-Wohnun 3 
ſtehend aus 3 Stuben, Küche, Keller, RZ 
mer nebſt Burſchengelaß, Holzſtall auch Stallung 
für 2— 3 Pferde, nebſt Eintritt in den Garten, 
von October d. J. zu vermiethen. Näheres Lange 
gaſſe 83, 2 Treppen hoch. 4277 


Narren Warm 
Vorſchuß⸗Verein. 
Hierdurch zeigen wir den Mitgliedern des 

Vereins ergebenſt an, daß unſer Geſchäfts⸗Local 
von der Langgaſſe No. 35 nach dem 
Langenmarkt No. 1 
verlegt iſt. 4269 
Depoſiten⸗ und Spar⸗Einlagen eh 
lich mit vier vom Hundert vom Tage der Eins 
zahlung bis zum Tage der Abhebung, desglei⸗ 
chen neue Beitritts⸗Erklärungen werden daseloſ 
e 5 ital 
as mitunterzeichnete Mitglied des Vor⸗ 
ſtandes, Herr Buch 8 
iſt in den De ni rden n e 
bereit, jede wünſchenswerthe Auskunft in den 
Vereinsangelegen theiten zu ertheilen. 
Der Vorſtand. 
E. Fritſch, 


H. Nickert, E. Doubberck, 
Vorſitzender. LCaſſirer. Controleur. 


5 Vorſchuß⸗Verein. x 
ehu ergleiching der Mitgliederbücher 
mit den Kaſſenbüchern iſt eine allgemei 
der erſteren beſchloſſen 154 5 Wee Nene 
Wir erſuchen daher die Mitglieder des Wer. 
eins, dieſe Bücher in unſerm Geſchäfts⸗ Lokal, 
Langenmarkt No. 1 einzureichen und behalten 
une vor, den Termin, an welchem dieſelben mit 
dem Reviſious⸗Vermerk verſehen, wieder ahgeholt 
werden konnen, in einigen Wochen bekannt zu 
270 


machen. 
5 Der Vorſtand. 

H. Rickert. E. Donbberck. Fritſch. 
Vorſitzender. ER Caſſirer. Controleur. 
Concert Seebad Weſterplalte. 
Dienſtag, d. 30. d. CONCERT, Anfang 

4 Uhr. Entrée 27 Bu. 

. Jeden Dienſtag und Freitag Concert. 
4153) uchholz. 


Sehmelzer’s Hötel 


z. d. „3 Mohren“ und Penfionat in Danzig 
empfiehlt Zimmer bei längerem Aufenthalte zu 


dem Preiſe von 25 Gr: bis 1 %. pr. 5 
Caffee, Diner, Souper. 4 5 49050 
W.. Bareſel, Hotelbeſitzer. 


Selonke's Etablissement. 


„Dienſtag, den 30. Juli: Auftreten der 
geipiiger nartett: und Eonplet:Sängers 
Geſe ellung und 


lſchaft, ſowie große B 
Lebte e e Ge 5 K 
Tagesbillets, Drei i 5 3 . 
von 8} Uhr ab 2% 3 Anittbillers 


Victoria- Theater 


3 Wolfer. 
Meinem Sohne Otto bitte ich auf meinen 
a Namen nichts zu borgen, da ich für keine 
Zah 20 auflomme. 
Schnakenburg, den 29. Juli 1807. 

Ie were der behn. — 

warne hierdurch die betreffenden Herren 
N Sb gener für die Folge Waarenliefe⸗ 
rungen an Schiffe unter meinem Namen nicht 
zu unternehmen, widrigenfalls ich N 
Schritte dagegen zu thun, mich veranlaßt ſehe. 
(4207) A: F. Brehmer, 
Rambaum No. 45. 


Blrieſgaſten der Expedition. 
2 9—6—* Zoppot. Anonyme Zu⸗ 
fchriften können nicht aufgenommen werden. 5 
Druck * von A. W. Kafemann 
D 


1 . 
anzig. 


